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6 Älter werden – in der Selbst- und Fremdwahrnehmung 

6.2 Altern als Veränderungsprozess 

Beziehungspflege 
 
Eine Altenpflegerin berichtet: „Frau B. und Herr M. sind beide im fortgeschrittenen 
Stadium demenziell erkrankt. In Folge der Erkrankung leiden beide an Sprach- und 
Wortfindungsstörungen. Die alte Dame und der alte Herr freundeten sich bei uns 

im Altenheim an. Sie redeten ein wenig miteinander, jeder in seiner eigenen „Wort-
welt“. Im Aufenthaltsraum saßen sie immer nebeneinander. Wenn einer von beiden 
aufstand, um auf dem Gang hin- und herzulaufen, ging der andere mit. Oft sah ich 
die beiden Hand-in-Hand gehen. 

 Nach einem Umbau im Altenheim musste Frau B. im ersten Stock und Herr M. 
im zweiten Stock ein Zimmer beziehen. Ich plädierte immer wieder dafür, die bei-
den alten Menschen doch wenigstens tagsüber im Aufenthaltsraum zusammen zu 
setzen. Wenn ich Dienst hatte, brachte ich Frau B. und Herrn M. auch dorthin. 

Doch es gab Kolleginnen, die meinten, die bekämen das doch sowieso nicht mit! Es 
gelang mir nicht, die Kolleginnen vom Gegenteil zu überzeugen. So wurden die 
gemeinsamen Tage im Aufenthaltsraum für Frau B. und Herrn M. immer seltener. 
Beide fielen auf der jeweiligen Station mehr und mehr durch unruhiges Verhalten 

auf. Sie hatten Laufphasen von mehreren Stunden. Sie gingen in fremde Zimmer, 
wollten nicht allein im Aufenthaltsraum sitzen. Sie klammerten sich an die Pflege-
kraft und riefen ‚Hallo! Hallo!‘. 
 Bei einem Teamgespräch appellierte ich erneut an meine Kolleginnen, die beiden 

alten Menschen doch tagsüber im Aufenthaltsraum zusammen zusetzen, damit sie 
sich wieder beruhigen. Die Kolleginnen waren einverstanden und wir probierten es, 
aber es war zu spät. Frau B. hatte die Beziehung zu Herrn M. verloren, sie blieb 
nicht mehr neben ihm sitzen und er schaute nicht mehr nach ihr. Meine Kollegin-

nen fühlten sich bestätigt und es kam der berühmte Satz: ‚Na siehst du, das haben 
wir doch gleich gesagt!‘ 
 Ich bin immer noch der Überzeugung, hätten wir nicht nur Frau B. und Herrn 
M., sondern auch ihre Beziehung – so wie sie war – gepflegt, hätten wir den beiden 

in ihrer schweren Erkrankung mehr an Geborgenheit und Sicherheit vermitteln 
können.“ 
 
� Junge Menschen verlieben sich. Alte Menschen verlieben sich. Demenziell er-

krankte alte Menschen verlieben sich. Wie pflegen Sie in Ihrer Einrichtung Bezie-
hungen alter Paare? 

� Wie sieht es mit Toleranz und Grenzen aus, was sexuelle Bedürfnisse alter Men-
schen anbelangt? 
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6.4 Persönlichkeit alternder Menschen 

Eine hundertjährige Frau im Interview 
 

 
 
(Aus: Süddeutsche Zeitung Nr. 9, S. 10, 12.1. 2007) 
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